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Fragen zum Text:

1. Diskutieren Sie die Entwicklung des Partizipations-
begriffs in der Mainstream- und der genderorientierten 
Forschung.

2. Nennen Sie einige Taxonomien des Partizipationsbe-
griffs und diskutieren Sie deren Vor- und Nachteile.

3. Fassen Sie die Entwicklung der politischen Partizipa-
tion von Frauen und Männern in deutschen Parteien und 
Institutionen seit den 70er Jahren zusammen.

5.  Diskutieren Sie die Problematik um die Integration 
sozialen Engagements in den politischen Partizipations-
begriff.  

4. Nennen Sie ausgewählte Erklärungsansätze zur ge-
schlechterunterschiedlichen Partizipation und diskutier-
ten Sie deren empirische Fundierung.

5. Nennen Sie einige Diskussionspunkte der aktuellen 
Mainstream sowie der genderorientierten Partizipations-
forschung. 

6. Diskutieren Sie die Bedeutung von Partizipation in 
Demokratien aus Sicht unterschiedlicher TheoretikerInnen 
und nehmen Sie Stellung dazu.
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Links 

Politische Einrichtungen und Parteien in Deutschland

Deutsche Bundesregierung http://www.bundesregierung.de/
Deutscher Bundesrat http://www.bundesrat.de/
Deutscher Bundestag http://www.bundestag.de/index.html
CDU http://www.cdu.de/
CSU http://www.csu.de/
SPD http://www.spd.de/servlet/PB/menu/1009319/index.html
Bündnis 90/Die Grünen http://www.gruene-partei.de/rsvgn/rs_rubrik/0,,102,00.htm

FDP http://www.fdp-bundesverband.de/aktuell/aktuell.php
Recherche
Publikationen der Bundes-zentrale 
für politische Bildung

http://www.bpb.de/publikationen/Y8MYA2,,,Publikationen.html

Umfassende Liste zum Thema 
Demokratie

http://www.buch-idealo.de/399R34-4C13K2_Biografie-und-Geschichte-Zeit-
Geschichte-Stroemungen-Konzepte-Demokratie.html

Women’s Human Rights Ressources http://www.law-lib.utoronto.ca/diana/mainpage.htm 
Women and Politics – Biographic 
Database

http://www.ipu.org/bdf-e/BDFsearch.asp 

International Institute for De-
mocracy and Electoral Assistance 
(IDEA) – Gender and Political Par-
ticipation

http://www.idea.int/gender/links.htm 

American Government Resources http://www.wadsworth.com/politicalscience_d/special_features/ext/amgov/
index.html

Datenbank zur politischen 
Repräsentation von Frauen 
in der Europäischen Union, 
Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend

http://www.db-decision.de

Human Development - mit vielen 
Zahlen zu Frauen welt-weit

http://hdr.undp.org/ 

Fachzeitschriften

Feministische Studien http://www.feministische-studien.de/ 
femina politica http://www.femina-politica.de/ 
Women and Politics http://www.american.edu/oconnor/wandp/journal/journal.html
Das Parlament  mit der Beilage: 
Aus Politik Zeitgeschichte

http://www.das-parlament.de/ 

Frauenorganisationen, u.ä.

Arbeitskreis „Politik und Ge-
schlecht” der Deutschen Vereini-
gung für Politische Wissenschaft 
(DVPW)

http://www.vip-wb.de/AK/AK_website.html

http://www.bundesregierung.de/
http://www.bundesrat.de/
http://www.bundestag.de/index.html
http://www.cdu.de/
http://www.csu.de/
http://www.spd.de/servlet/PB/menu/1009319/index.html
http://www.gruene-partei.de/rsvgn/rs_rubrik/0,,102,00.htm
http://www.fdp-bundesverband.de/aktuell/aktuell.php
http://www.bpb.de/publikationen/Y8MYA2,,,Publikationen.html
http://www.buch-idealo.de/399R34-4C13K2_Biografie-und-Geschichte-Zeit-Geschichte-Stroemungen-Konzepte-Demokratie.html
http://www.buch-idealo.de/399R34-4C13K2_Biografie-und-Geschichte-Zeit-Geschichte-Stroemungen-Konzepte-Demokratie.html
http://www.law-lib.utoronto.ca/diana/mainpage.htm
http://www.ipu.org/bdf-e/BDFsearch.asp
http://www.idea.int/gender/links.htm
http://www.wadsworth.com/politicalscience_d/special_features/ext/amgov/index.html
http://www.wadsworth.com/politicalscience_d/special_features/ext/amgov/index.html
http://www.db-decision.de/
http://hdr.undp.org/
http://www.feministische-studien.de/
http://www.femina-politica.de/
http://www.american.edu/oconnor/wandp/journal/journal.html
http://www.das-parlament.de/
http://www.vip-wb.de/AK/AK_website.html
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Menschenrechte für die Frau e.V. http://www.terre-des-femmes.de/ 

Netzwerk für politikwissenschaft-
lich und politisch arbeitenden 
Frauen

http://www.sozialwiss.uni-hamburg.de/Frauen/Netzwerk/polnetz.htm 

Politische Diskussionsplattform 
– Vernetzte Frauen

http://www.vernetzte-frauen.de/ 

Center for American Women and 
Politics (CAWP)

http://www.rci.rutgers.edu/~cawp/ 

National Organisation of Women, 
USA

www.now.org

allgemeine frauenspezifische Suchmaschinen

www.wwwomen.com
www.femail.com

www.femina.com
www.woman.de/suche/index.html 
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10. Endnoten

1 So fordert Schumpeter, dass BürgerInnen die 
„Arbeitsteilung zwischen ihnen selbst und den von ihnen 
gewählten Politikern” respektieren und einsehen, „dass wenn 
sie einmal gewählt haben, die politische Sache seine [des 
Politikers, B.G.] ist und nicht mehr die ihre” (Schumpeter 
1950: 468). 

2 Wir verwenden den Begriff ‚genderorientiert’, um auch 
jene Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler berücksichtigen 
zu können, die explizit zu genderspezifischen Themen arbeiten, 
sich aber nicht als Feministinnen oder Feministen begreifen.

3 Gemäß dieser Definition ließen sich die meisten 
der unkonventionellen Formen als ‚Protestaktivitäten’ in 
einer tendenziell ‚illegalen’ oder zumindest sozial nicht 

akzeptierten ‚Grauzone’ bezeichnen (ebd.: 27). Heute wird 
nur noch vereinzelt vertreten, dass allen unkonventionellen 
Aktivitäten ihr „umstrittener Legitimitätsstatus” gemeinsam 
sei (z.B.: Gabriel 1997: 391).

4 „[D]ies ist schon deshalb sinnvoll, weil 
in den umfassend und komplex verflochtenen 
Industriegesellschaften nur wenige Handlungen von Personen 
und Gruppen langfristig ohne jede politische Bedeutung 
sind.” (ebd.)

5 Auch diese zweckrationale Definition ist keinesfalls 
eindeutig, da erstens nicht jede Form von Aktivität 
mit politischem Charakter unbedingt instrumentell 
politisch motiviert ist, zum Beispiel die Teilnahme an 
Demonstrationen. Zweitens taugt diese Definition bei der 
Messung tatsächlicher Aktivität per se nicht, denn aus 
der Aktivität können keine Motive abgeleitet werden. 
Beispielsweise wäre es ja denkbar, dass an einer politisch 
erfolgreichen Demonstration, die eine Gesetzesänderung 
erwirkte, überwiegend Personen aus expressiven oder 
sozialen Motiven teilnahmen. Die instrumentelle, 
zweckrationale Definition kann erst ins Spiel kommen, wenn 
Motivationen politischer Aktivitäten untersucht werden.

6 In der politikwissenschaftlichen 
Partizipationsforschung wurde der Slogan „Das Private 
ist Politisch“ wenig wohlwollend, wenn überhaupt je zur 
Kenntnis genommen. 

7 Es existieren weitere Versuche, Partizipationsformen 
zu kategorisieren, die aber u.E. kaum zu einer 
Begriffsklärung beigetragen haben. Hierzu zählen z.B. 
Unterscheidungen zwischen mittelbaren und unmittelbaren, 
legitimen und illegitimen, aggressiven und unaggressiven 
Partizipationsaktivitäten.  

8 Mit beiden Items wird in anderen Studien auch 
politisches Interesse gemessen. 

9 Das bedeutet, dass die Befragungen in einer stark 
strukturierten Interviewsituation durchgeführt werden, in der 
allen Befragten die gleichen Fragen in gleicher Formulierung 
und Reihenfolge gestellt werden.

10 In Bewegungsforschung ist ein breites Spektrum 
an Methoden vertreten, neben Umfrageforschung auch 
teilnehmende Beobachtung, Protestereignisanalysen, die 
auf Informationen von Massenmedien, Bewegungsarchiven 
oder Ordnungsbehörden beruhen, sowie qualitative oder 
quantitative Analysen der Aussagen von Bewegungsakteuren 
(Roth/Rucht 2002). 

11 Mit Hilfe qualitativer Methoden konnte auch die 
These generiert werden, dass die so genannte Doppel- und 
Dreifachbelastung von Politikerinnen keineswegs nur als 
Handikap, sondern auch als Chance zu betrachten ist. Die 
Orientierung auf mehrere Lebensbereiche – nicht nur auf 
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Politik bzw. Beruf, sondern auch auf das Privatleben - birgt 
möglicherweise vielfältige Innovationspotenziale: für die 
Mehrfachorientierten selbst, für die Politik und für die gesamte 
Gesellschaft (vgl. Geißel 2000).

12 Zum Beispiel prüfte sie, ob der Effekt der sozialen 
Erwünschtheit, - „d.h. angesichts der vorherrschenden 
Auffassung von Politik als Männerdomäne würden Frauen 
ihre Interesse an Politik in der Interviewsituation unter-, 
Männer dagegen übertreiben” (17) - durch die Anwendung 
einer asymmetrisch dichotomisierten Variante des Indikators 
‚Interesse an Politik’ sichtbar wird. Für die Ergebnisdiskussion 
siehe Westle 2001: 18.

13 vgl. eine ausführliche Literaturliste bei: 
http://www.library.wisc.edu/libraries/WomensStudies/core/
coremain.htm, 25.08.2003.

14 Über weitere Trends im ostdeutschen, 
geschlechtsspezifischen Wahlverhalten können aufgrund des 
Mangels an einschlägigen Daten keine Aussagen getroffen 
werden (Hartenstein/Müller-Hilmer 2002).

15 Dies gilt auch heute noch: Nicht alle Daten zu 
den Mitgliederzahlen, die die Bundesparteienstellen 
veröffentlichten, sind nach Geschlecht spezifiziert. 

16 Für Details zum Zusammenbruch der SED und 
Entstehung der PDS vgl. Spittmann /Hellwig 1990: 62; Wittich 
1995. 

17 Für eine detaillierte Diskussion über die Ursachen 
und Motive zum Parteiausstieg in den neuen Bundesländern 
vgl. eine Fallstudie zu den Austritten aus der F.D.P. Sachsen 
(Schäfer 1995: 87 ff.).

18 Die zu dieser Zeit in der SPD stattfindenden Debatte 
um Quotierung mündete 1988 in einen Quotenbeschluss (Weis 
1995: 73ff).

19 Ein Frauenministerium, stets mit anderen Politikfeldern 
bzw. Zielgruppen kombiniert, gibt es seit 1983.

20 Brigitte Zypries ist Bundesministerin für Justiz, Renate 
Künast ist Bundesministerin für Verbraucherschutz, Ernährung 
und Landwirtschaft, Renate Schmidt ist Bundesministerin 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Ulla Schmidt ist 
Bundesministerin für Gesundheit und Soziale Sicherung, 
Edelgard Bulmahn ist Bundesministerin für Bildung und 
Forschung und Heidemarie Wieczorek-Zeul ist Bundesministerin 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung.

21 Ver.di wurde im März 2001 durch den Zusammenschluss 
von der Gewerkschaft für Handel, Banken & Versicherungen, IG 
Medien, der Gewerkschaft für Öffentlichen Dienste, Transport 
u. Verkehr (ÖTV), der Deutschen Postgewerkschaft und 
DAG gegründet (ver.di – Geschichte: http://www.verdi.de/
geschichte, Aug. 2003).

22 In den letzten 10 Jahren gab es mehrere Veränderungen 
in der Zusammensetzung der Gewerkschaften des Deutschen 

Gewerkschaftsbunds: U.a. wurden IG Bau-Steine-Erden, 
IG Bergbau und Energie und IG Chemie-Papier-Keramik, 
Gewerkschaft Gartenbau, Land- und Forstwirtschaft und 
Gewerkschaft Leder umstrukturiert, neu zusammengesetzt 
oder aufgelöst. Eine sinnvolle Gegenüberstellung der 
Mitgliederzahlen aller DGB-Gewerkschaften von 1994 und 
1999 war daher nicht möglich.

23 Für einen historischen Überblick der Entwicklung 
der neuen Frauenbewegung in der alten Bundesrepublik vgl. 
Wiggershaus 1979; Doormann 1979; Nave-Herz/Cornelißen 
1989; Nave-Herz 1993. 

24 Eine - vorrangig dem Informationsaustausch 
dienende - Dachorganisation „Informationsdienst für 
Frauenfragen” wurde 1951 gegründet und 1969 in 
„Deutscher Frauenrat” umbenannt. Für eine Beschreibung 
ihrer Aktivitäten: www.frauenrat.de, Aug. 2003; vgl. auch 
Cornelißen 1993: 325f.

25Zu Beginn der 90er Jahre ist die Frage, ob es eine 
Frauenbewegung in der DDR gegeben hat, sehr umstritten 
gewesen. Obwohl sich Beteiligte einig waren, dass es 
Frauengruppen und „wie auch immer geartete Ansätze von 
Frauenaktivitäten” gegeben hat, wurde von manchen in 
Frage gestellt, ob diese Aktivitäten gesammelt betrachtet der 
sozialwissenschaftlichen Definition einer Frauenbewegung 
entsprechen. Vgl. hierzu Kenawi 1995: 8f.; Hampele 1993: 
302.

26 Die Interpretationen der Geschichte des UFVs, seiner 
Entstehung, seiner Erfolge und Misserfolge sind so vielfältig 
wie seine TeilnehmerInnen und BeobachterInnen: vgl. u. 
a. Merkel 1990; Hampele 1991; Penrose 1993b; Nave-Herz 
1993: 117ff.

27 Interessant ist, dass Frauen in den Vorständen deut-
scher Wohlfahrtsverbände häufiger vorzufinden sind als in 
geschäftsführenden Positionen.

28 Beispielhaft sei auf die Erklärungsansätze zur Entste-
hung der Neuen Sozialen Bewegungen verwiesen: Der ‚Kri-
sen-Ansatz’, der Ansatz der Gelegenheitsstrukturen und der 
Ansatz des rationalen Handelns (Opp 1996).

29 „Der Aspekt der Schulbildung beeinflusst dabei”, so 
Klingemann, „die politische Partizipation durchgängig stär-
ker als die über den Beruf definierte sozioökonomische Lage-
rung” (Klingemann 1985: 32).

30  Zur Debatte um Motive politischer Partizipation, zum 
Beispiel Machtwille oder Deprivationserfahrungen, s. Geißel 
1999: 34ff.

31 Aufgrund unterschiedlicher politischer Systeme 
unterscheiden sich die Maßnahmen zur Verbesserung der 
politischen Partizipation von Frauen in den einzelnen Län-
dern deutlich. Beispielsweise herrscht in der Bundesrepublik 
Deutschland die Selbstverpflichtung der Parteien per inner-

http://www.library.wisc.edu/libraries/WomensStudies/core/coremain.htm
http://www.library.wisc.edu/libraries/WomensStudies/core/coremain.htm
http://www.verdi.de/geschichte
http://www.verdi.de/geschichte
http://www.verdi.de/geschichte
http://www.frauenrat.de
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parteilicher Quotenregelung vor. Frankreich und Belgien setzten 
auf staatlich geregelte Quotenzwänge, welche aufgrund der in 
beiden Ländern spezifischen, komplexen Regelwerke hier nicht 
detailliert vorgestellt werden können (vgl. für weitere Quoten-
regelungen innerhalb der EU: Hoecker 1998b: 392). In Indien, 
Nepal und einigen anderen südost-asiatischen Ländern gibt 
es Quotenregelungen für die lokale Ebene. In den USA, wo vor 
allem von den Kandidaten selbst finanzierte Wahlkämpfe das 
politische Geschehen bestimmen, bildeten sich Gruppen, die Fi-
nanzhilfen für Wahl-Kampagnen von Frauen bereitstellen, zum 
Beispiel ‚Emilys List’. Die finanzielle Unterstützung der Kampa-
gnen sind in der Regel mit bestimmten Anforderungen an die 
Kandidatinnen verknüpft, so unterstützen eher fortschrittliche 
Gruppen Frauen mit fortschrittlichem Programm und die kon-
servativen Gruppen die konservativen Frauen. 

32 Treten zum Beispiel bei einigen AutorInnen eher psy-
chologische Fragen in den Vordergrund (Lernen, Emotion), 
betonen andere sozialpsychologische oder soziologische Aspek-
te (zum Beispiel Sozialstrukturanalysen). Zur Illustration der 
unterschiedlichen Bestimmungen soll die folgende Aufzählung 
genügen: Nach Greiffenhagen (1981) beinhaltet der Begriff 
‚politische Sozialisation’ die Dimensionen politisches Bewusst-
sein (zum Beispiel Grundüberzeugungen, politische Einstellun-
gen), politische Aktivitätsbereitschaft und politische Aktivität. 
Meyer untergliedert politische Sozialisation in die Teilaspekte 
Instanzen (Handlungsräume, Institutionen und Akteure), Pro-
zesse (den intermediären Bereich der Vermittlung) und Inhalte 
(„,inputs‘ [... und] Ergebnisse der politischen Sozialisation”) 
(U. Meyer 1997: 468f.). Claußen unterscheidet Subjekte, Inhal-
te und „intermediäre Verbindungen” (Claußen 1996: 18 - 20).

33 Eines der wenigen Beispiele der Vermittlung von Makro- 
und Subjekt-Ebene ist die Untersuchung von Penrose (1993a). 
In einem deutsch-deutschen Vergleich zeigt sie, dass die Kar-
riereorientierungen, das Politikverständnis und das Machtver-
ständnis von Frauen wesentlich von dem jeweiligen politischen 
System geprägt werden.

34 Zu untersuchen wären ebenfalls die Auswirkungen neuer 
direktdemokratischer und partizipativ-diskursiver Beteiligungs-
formen, welchen häufig eine größere Frauenfreundlichkeit als 
den parteiorientierten Formen zugeschrieben wird. Einzelne 
feministische Wissenschaftlerinnen weisen allerdings darauf 
hin, dass gerade deliberative Beteiligungsformen Personen mit 
elaborierten Rhetorikkompetenzen erhebliche Vorteile bieten 
würden. Empirische Studien zu den Auswirkungen dieser neuen 
Partizipationsformen sind bislang eher selten und Auswirkun-
gen auf das Geschlechterverhältnis umstritten (s. Geißel et al. 
2001).
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